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Chronik von Burgdorf
1. Oktober 1944 bis 30. September 1945

K. A. Kohler

Oktober 1944

1. Heute, da das Manuskript der zwölften Jahreschronik in die
Presse geht und derVerfasser wiederum frisch zur Feder greift,
um weiter zu berichten über das, was in Burgdorf zu- und
hergeht, drängt sich ihm unwillkürlich die Frage auf: wird uns
das neue Chronikjahr endlich das Kriegsende bringen? Fast

macht es den Anschein. Am untern Rhein sind die alliierten
Armeen bereits in den deutschen Westwall eingedrungen. In
Italien stehen die Briten, Amerikaner, Polen, Franzosen und
Brasilianer am Südrand der Poebene und drängen die
Deutschen langsam, aber unaufhaltsam nach Norden. Ungarn ist
fest in der Zange der Russen und Rumänien wird wohl nicht
mehr lange standhalten können. Und im Osten des deutschen
Reiches bereiten sich die Russen auf eine gewaltige Offensive

vor. Langsam schließt sich der eiserne Ring um Deutschland,

während dessen Kriegsindustrie und Verkehrswesen Tag
um Tag von den mächtigen strategischen Fliegerformationen
der Vereinigten Nationen zusammengehämmert werden.

Es war ein langer Weg von Stalingrad bis an die deutsche
Ostgrenze, von Alamein bis zur lombardischen Ebene, von
der Normandie bis an den Rhein. Ströme von Blut sind in
diesen fünf Jahren geflossen, ungeheure Werte sind
vernichtet worden, die man nie in Zahlen wird ermessen können.
Deutschland,Deutschland, was hat dein brutaler, dämonischer
Macht- und Gewaltrausch die Welt gekostet!

Bei uns geht das Leben gottlob in seinen geordneten Bahnen
weiter. Wir sind in diesem oder jenem um etwas weniges
bedrängt und eingeschränkt; aber wir schicken uns drein mit
dankbaren Gefühlen im Hinblick auf das, was sich jenseits
der Grenzen ereignet.
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2. Der Siadlral, in welchen an Sielle des von Burgdorf fort-
gezogenen Technikers Frifz Ingold Noiar Frank Kohler (Freis.)
Einsifz genommen haf, bewilligt zur Linderung der Wohnungsnot

einen Totalbetrag von 131 000 Fr. für die Erstellung von
Wohngebäuden am Schachenweg und an der Schloßmattstraße,

ferner eine Subvention von 50 000 Fr. (23 000 Fr. in
barem Geld und 27 000 Fr. für Landabtretung) an die EBT für
den Ausbau des Bahnhofes Steinhof und schließlich
Nachtragskredite in der Höhe von 85 942 Fr. für die Betriebsrechnung

1943.

Die Gemeinderechnungen für das Jahr 1943 werden
einstimmig genehmigt. Der Abschluß der Betriebsrechnung, der
namhafte Abschreibungen erlaubte, weist bei 2 387 108 Fr.

Einnahmen und 2 384 966 Fr. Ausgaben einen Aktivüberschuß

von 2142 Fr. auf, statt des veranschlagten Defizites von
58 787 Fr.

4. Wie aus dem gemeinderätlichen Verwaltungsbericht hervor¬
geht, hat der Gemeinderat auf eine Anregung der
Primarschulkommission hin die Frage prüfen lassen, ob es nicht
angezeigt wäre, das Kornhaus in eine Kaserne umbauen zu
lassen, um die schweren Beeinträchtigungen zu beseitigen,
die dem Schul- und Turnunterricht aus der Belegung der
Turnhallen und Schulhäuser mit Truppen immer wieder
erwachsen. Hoffen wir, daß diese unglückselige Idee, unser
altes, prächtiges Kornhaus, dieses historische Kunstaltertum
in eine Kaserne umzuwandeln, nie zur Ausführung gelangt.
Sein Aussehen hat durch den einstigen, auf seine schöne
Architektur gar keine Rücksicht nehmenden Anbau des
Sparsuppegebäudes schon genug gelitten. Das Kornhaus in Bern
ist übrigens ein warnendes Beispiel. Eine Generation, die
wenig Sinn mehr hatte für historische Baudenkmäler, hat dort
seinerzeit das alte, prächtige Gebäude, das eine der schönsten

Zierden der Stadt war, durch einen Umbau verschandelt,
um in ihm das Gewerbemuseum unterzubringen. Heute sind
die Berner im Begriff, den ursprünglichen Zustand der
Fassaden wieder herzustellen. Soll in Burgdorf der gleiche
verhängnisvolle Fehler begangen werden? Die Erstellung einer
neuen Kaserne an einem hiefür geeigneten Platz wäre aller-
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dings sehr zu begrüßen. Sie würde kaum mehr kosten als der
Umbau des Kornhauses.

10. Adolf Vögeli, gewesener Advokaturangeslelller (* 22. Jan.
1863), langjähriges Mitglied der Vormundschaftskommission
der Einwohnergemeinde und Mitbegründer des Unteroffiziersvereins.

Auch in Turnerkreisen war er bestens bekannt und
geschätzt.

24.-25. Die imponierende, von der Pferdezucht-Genossenschaft
Burgdorf auf der Schützenmatte veranstaltete Beständeschau
mit 603 Tieren bringt eine Menge von Interessenten und
Schaulustigen nach Burgdorf.

29. Volksabstimmungen. Bei außerordentlich guter Laune neh¬

men Burgdorfs stimmfähige Bürger, welche sich am Urnengang

beteiligen, die sämtlichen Vorlagen an, nämlich: Bundesgesetz

über den unlautern Wettbewerb: 1352 Ja, 506 Nein
(Kanton 74 606 : 37086, Schweiz 342 836 :304871); Gesetz über
die direkten Staats- und Gemeindesteuern 1736 Ja, 131 Nein
(Kanton 95 829:17 103); Erweiterung der Wasserversorgung
1926 :126; Verkauf eines Hauses an der Kirchbergstr. 1632 :251 ;

Erstellung von Wohngebäuden 1730:195; Gemeindebeitrag
an den Ausbau des Bahnhofes Steinhof 1768 :166 und
Nachtragskredite für 1943, 1554 : 315.

Wohl noch nie hat das Bernervolk einem neuen Steuerregime
so gnädig und huldvoll entgegengelächelt wie heute.

November

5. Abgeordnete des Bernischen Velo- und Motorradhändler-
Verbandes treffen sich heute zu ihrer Jahresversammlung im
Hotel Guggisberg.

13. Das Elektrizitätswerk Burgdorf gibt bekannt, daß in seiner
Dörranlage dank dem reichen Obstsegen dieses Jahr mit
unentgeltlicher Hilfe vieler Burgdorfer Frauen über 100 000 kg
Obst und Gemüse gedörrt werden konnten.

21. Die vom Samariterverein durchgeführte Sammelaktion für
das Internationale Rote Kreuz hat in Burgdorf 8433 Fr.

abgeworfen, ohne die namhaften Beträge von Firmen und
Privaten, welche direkt nach Genf überwiesen wurden.
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Dezember

3. Protestantische Kirchgemeinde. Aus dem Kirchgemeinderat
sind ausgetreten: der bisherige Präsident, Architekt Albert
Brändli, der die Ratsgeschäfle jahrelang mit großer Umsicht
und Pflichttreue leitete; Julius Brunner, Kaufmann,- Ingenieur
Walter Schmid und Fritz Sieber, Beamter.

Die Kirchgemeindeversammlung verdankt ihnen ihre
geleisteten Dienste und wählt an ihre Stelle Fernand Lüthi,
Kaufmann, Hans Muhmenthaler, Gießer, dipl.Ing. Rudolf Schultheß,
Technikumslehrer, und Fritz Studer, Bauführer. Die welsche
Kolonie, die in Burgdorf landeskirchliche Gottesdienste in
französischer Sprache abhält und ein reges kirchliches Leben
entwickelt, geht als Minderheit trotz Stellung eines eigenen
Kandidaten, der 54 von 149 abgegebenen Stimmen auf sich

vereinigt, leer aus. - Gewählt werden ferner als Präsident des

Kirchgemeinderates Wilhelm Heß, Stellvertreter des Depotchefs

der EBT, und als Sekretär der Kirchgemeinde Paul
Räber, Sekundarlehrer. Einstimmig wird der Voranschlag für
1945, der je 65 000 Fr. Einnahmen und Ausgaben vorsieht,
genehmigt.

4. Der Stadtrat wählt an Stelle des verstorbenen Walter Wenger
zum neuen Turnlehrer der Primarschulen Max Reinmann,
Lehrer in Wengen, und bewilligt für die Korrektion des

Schönbühlweges einen Kredit von 17 000 Fr. und für Bauland
bei der Turnhalle Gsteig fernere 75 500 Fr. im Hinblick auf
ein dort in absehbarer Zeit zu erstellendes Gebäude für die
Mädchensekundarschule. Nach Beschließung eines
Teuerungsausgleiches an das Gemeindepersonal für 1944 genehmigt

der Rat den Voranschlag für 1945, der einen Ausgabenüberschuß

von 128 858 Fr. vorsieht.

8. Infolge der außerordentlich starken Regenfälle haben der
Lauterbach und der Biembach Hochwasser zu Tal geführt,
was zur Folge hatte, daß auch der Oberburg- und der
Waschhausbach über die Ufer traten. Zwischen Oberburg und Burgdorf

sind über Nacht Wiesen, Gärten, Pflanzungen und Wege
verschwunden und haben Lagunen Platz gemacht, aus denen
einzelne Häuser mit von Wasser gefüllten Kellern heraus-
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ragen. Wie ofi haben wir dieses traurige Bild schon gesehen!
Wie lange wird es wohl noch gehen, bis die zuständigen
Behörden sich endlich im Interesse der sich rasch vergrößernden

Südquartiere entschließen werden, diesem unwürdigen
Zustand ein Ende zu machen!

Für die 60 in Burgdorfer Familien untergebrachten
erholungsbedürftigen Franzosenkinder sind besondere Schulklassen
eingerichtet worden, in denen neben einem protestantischen
und einem katholischen Pfarrer zwei internierte Lehrer (ein
Pole und ein Italiener) und vier hiesige Lehrerinnen
unterrichten.

18. Dem Beispiel anderer Schweizerstädte folgend, hat der Ge¬

meinderat im Namen der Burgdorfer Bevölkerung als Zeichen
freundeidgenössischerVerbundenheit der Stadt Schaffhausen,
die am 1. April durch ein versehentliches Bombardement
amerikanischer Flieger schweren Schaden erlitten und bei
dem auch die Kunstsammlung des Museums zu Allerheiligen
übel mitgenommen wurde, ein Landschaftsbild, «Blick ins
Unterwallis», des aus Burgdorf stammenden Malers Louis
Dürr, geschenkt.

24. Langsam schleicht sich der Krieg unserer Westgrenze ent¬

lang, an der die Alliierten zäh und unaufhaltsam die
Deutschen nach Norden drängen, während unsere Armee, wie
immer, wachsam und einsatzbereit an den Landesgrenzen
steht. In der letzten Nacht war bei uns vom Elsaß her wieder
sehr starker Kanonendonner hörbar.

Für die Kleinkinder und Verwundeten von Monibéliard und
Belfori hat der initiante und stets hilfsbereite Gemeinnützige
Frauenverein Burgdorf auf einen Notruf hin innert der
unglaublich kurzen Frist von zwei Tagen in unserer Einwohnerschaft,

trotzdem diese beständig von v/ohltätigen
Sammlungen beansprucht wird, eine Masse von Verbandstoff,
Watte, Binden, Windeln und Gestricktem und Gewobenem
zusammengetragen und in 14 großen, von der Firma J. Lüthi
& Cie. verpackten Colis, unsern französischen, vom Krieg
schwer heimgesuchten Nachbarn zugeschickt, denen es, wie
es scheint, fast an allem fehlt.
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31. In der Gemeindeabsiimmung wird der sladlrälliche Voran¬

schlag für 1945 mil 407 Ja gegen 70 Nein angenommen und
dem Kredilbegehren für den Erwerb eines Landslückes auf
dem Gsleig (Bauplatz für ein neues Mädchenschulgebäude)
zugestimmt.
Der Gemeinde Burgdorf ist für 1943/44 ein Mehranbau von
233,5 ha auferlegt worden. Unsere Bauern und Kleinpflanzer
haben sich tüchtig ins Zeug gelegt und das ihnen zugemutete
Programm erfüllt, sogar überschritten.
Die starke Verteuerung der Baumaterialien, der Mangel an
Zement und Eisen - Begleiterscheinungen des Krieges - und
der natürliche Bevölkerungszuwachs haben auch uns in Burgdorf

eine außerordentliche Wohnungsnot gebracht. Wie der
Gemeinderat bekannt gibt, steht zur Zeit von den 2901

Wohnungen keine einzige leer. Trotz strenger Handhabung der
Vorschriften zur Beschränkung der Freizügigkeit und
Inanspruchnahme aller unbenützten Wohnungen mußten in den
letzten Wochen u. a. vier Notwohnungen (Baracken) erstellt
werden.Verschiedene hierBerufstätige, auch solche mit guten,
zum Teil hohen Einkommen können von ihrem gesetzlichen
Anspruch auf Erteilung der Niederlassungsbewilligung
infolge des Wohnungsmangels nicht Gebrauch machen.

Daß die Kriegszeit namentlich den Behörden vermehrte
Arbeit bringt, geht schon aus den Seitenzahlen der Prolokolle
des Gemeinderales hervor, die betragen haben 1939: 594,

1940: 701, 1941: 797, 1942: 835, 1943: 1005 und 1944: 990. Tausend
Folioseiten im Jahr nur für den Gemeinderat, ohne diejenigen
für den Stadtrat, und dazu die gewaltige, durch die
Protokollbeschlüsse bedingte Korrespondenz! Armer Stadtschreiber,
der Chronikschreiber drückt dir in Gedanken mitleidsvoll
die Hand. Wende dich an den Tierschutzverein, wenn sie dir
nicht bald einen Adjunkten beigesellen.

Auf das Jahresende tritt Karl Vonlobel, der umsichtige Leiter
der Kantonalbank-Filiale Burgdorf, von seinem Amt, das er
jahrelang vorzüglich betreute, zurück. Er wird ersetzt durch
den bisherigen Titelverwalter Werner Lanz. Karl Vontobel
hat sich in reichem Maße auch um das öffentliche Leben
unserer Stadt verdient gemacht. Während vieler Jahre war
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er Gemeinderai, Präsiden! der Finanzkommission und
Mitglied verschiedener gemeinnütziger Verwaltungsbehörden.
Er verläßt uns, um in seine zürcherische Heimat zurückzukehren.

Unsere besten Wünsche begleiten ihn in seinen
wohlverdienten Ruhestand.

Januar 1945

11. Die tags und nachts ertönenden Fliegeralarme werden immer
häufiger, und vom Elsaß her dröhnt der Kanonen- und
Bombendonner bis in unser friedliches Städtchen. Es herrscht
biliere Kalle. Das Thermometer zeigt heute früh 20 Grad
unter Null. Die uns zugeteilten magern Holz- und Kohlenvorräte

schwinden bedrohlich dahin.

13.-14. In der Reitbahn auf der Schützenmatte ist gegenwärtig
eine Oberaargauische ornithologische Ausstellung zu sehen,
die mit 900 Tieren beschickt ist, zur Hauptsache mit Kaninchen,

von deren 28 Rassen nicht weniger als 26 vertreten
sind. Die Kleintierzucht ist während des Krieges, namentlich
in den Städten, infolge des Fleischmangels zu wirtschaftlicher

Bedeutung gelangt.

20. Es gehl den Deutschen schlecht. Schritt für Schritt werden sie
im Westen von den Alliierten zurückgedrängt, ihre
Kriegsindustrie, ihre Bahnen, Straßen und Brücken werden von
den weit überlegenen feindlichen Fliegern systematisch
zusammengehämmert, und seit einigen Tagen haben nun auch
die Russen im Osten trotz der großen Kälte zu einer mächtigen

Winteroffensive angesetzt. Bei uns verstärkt sich immer
mehr die Ansicht, daß die Fortsetzung des für Deutschland
offensichtlich bereits verlorenen Krieges sinnlos geworden ist.

20. Ernst Sieber, Handelsmann (* 27. Dezember 1867), gewesener
langjähriger Präsident und Ehrenmitglied der Stadtmusik.

21. Abslimmungssonnlag. Das Bundesbahngesetz wird in Burg¬
dorf mit 1055 Ja gegen 453 Nein (Schweiz 386 916 : 295 162) und
die kantonale Vorlage über die Abänderung einiger
Bestimmungen der Schulgesetzgebung mit 1256 Ja gegen 181 Nein
(Kanton 65 309 :18 246) angenommen.
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Febiuar

1. Der Krieg nimmt im Osten gewaltige Ausmaße an. Die
russische Dampfwalze zerschmettert dort gegenwärtig täglich

rund 35 000 Deutsche. Im Westen fluten die Armeen Hitlers

nach einer erfolglosen Gegenoffensive in den Ardennen
auf den Reichswall am Rhein zurück, Schritt für Schritt durch
die mächtigen Bombengeschwader der Alliierten verfolgt.
Mit leidenschaftlicher Anteilnahme verfolgt man bei uns das
furchtbare Geschehen.

Wir selber steuern offenbar schlimmen Zeiten entgegen. Die
Einfuhr für die Landesversorgung stockt seit einigen Monaten
fast vollständig. An Eisen und Kohle, den beiden wichtigsten
industriellen Rohstoffen, kommt gar nichts mehr über die
Grenzen herein. Wir zehren von unsern beschränkten Reserven.

Schon im letzten Monat mußten verschärfte
Rationierungsmaßnahmen für Kohle angeordnet werden, und es

sollen, wie man hört, massive Einschränkungen im Gasverbrauch

unmittelbar bevorstehen.

12. Wiederum sind infolge Ueberfließens der Bäche große Teile
der Südquarliere überschwemmt.

8.-18. Mitten im Winter zeigt die Oekonomische und gemeinnützige

Gesellschaft des Kantons Bern in der Markthalle eine
Lehrschau für Obst-, Gemüse- und Ackerbau, verbunden mit
der schweizerischen Wanderausstellung für Pflanzenschutz.
Die imposante Ausstellung, die bei der Stadt- und
Landbevölkerung reges Interesse findet, soll dem Bauern und dem

Kleinpflanzer sowohl wie dem Konsumenten zeigen, was
durch intensiven und zweckmäßigen Anbau alles dem Boden
abgerungen werden kann, um uns in dieser schweren Zeit
durchzuhalten. Während der Schau, die von über 15 500

Personen besucht wird, finden mehrere große Verbandstagungen
in Burgdorf statt. In der Stadt wurde es freudig begrüßt, daß
die Markthalle nach jahrelanger Beanspruchung durch die
Armee wenigstens vorübergehend wieder einmal für ihren
eigentlichen Zweck zur Verfügung gestellt werden konnte.

Das Komitee der Brockenslube hat im letzten Jahr wieder mit
schönstem Erfolg gewirkt durch das Sammeln, Flicken und
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Verwerten von altem Gerümpel und ist in der Lage, aus dem
Reinertrag nicht weniger als 2300 Fr. für wohltätige Zwecke
auszugeben.

22. Die fast täglichen Fliegeralarme verlieren plötzlich auch bei
uns ihre vermeintliche Harmlosigkeit, seitdem heute an der
Nordwest-, Nord- und Nordostgrenze mehrere schweizerische
Ortschaften bombardiert und mit Bordwaffen beschossen
wurden durch fremde Flieger, deren Nationalität nicht
festgestellt werden konnte. Man zählt 18 Tote und zahlreiche
Verwundete. Die Sachschäden sind groß.

26. An Stelle der nach jahrzehntelangem, erfolgreichem Schul¬

dienst in den Ruhestand übertretenden Lehrerin Anna Diet-
helm wählt der Stadtrat als neue Lehrkraft an die Primarschule

Margrit Stähli, Lehrerin in Buchholterberg.

Für die Erstellung von zwei weitern Lufischulz-Saniiälsposlen
für die Zivilbevölkerung bewilligt der Rat einen Kredit von
19 485 Fr. An Subventionen stehen hiefür 10 526 Fr. in
Aussicht.

Die in Burgdorf herrschende Wohnungsnot zeigen deutlich
die vom Gemeinderat im Auftrag der Direktion des Innern
des Kantons Bern kürzlich gemachten Erhebungen. Wie er
dem Stadtrat bekanntgibt, sind 21 Familien ohne Aussicht auf
Ersatz in gekündigten Wohnungen,- 21 Brautpaare möchten
nächstens heiraten, wenn sie Wohnungen finden könnten,-
11 Ehepaare wohnen in ganz unzulänglichen Verhältnissen
bei ihren Eltern,- 30 in Burgdorf Berufstätige müssen mit ihren
Familien wider ihren Willen ihren auswärtigen Wohnsitz
beibehalten, weil sie von ihrem Recht auf Erteilung der
Niederlassungsbewilligung infolge des Wohnungsmangels nicht
Gebrauch machen können. Sechs Familien sind zwangsläufig
weiter in Wohnungen zu belassen, die gesundheitspolizeilich
abgesprochen wurden,- 8 Familien sind in Notwohnungen
untergebracht und 72 Familien müssen in zu kleinen,
teilweise hygienisch ungenügenden Wohnungen verbleiben,
weil sie keine Umzugsmöglichkeit haben. Im ganzen haben
sich 169 Wohnungsuchende gemeldet, von denen 83 zurzeit
in Burgdorf keine eigene Wohnung besitzen oder in Aussicht
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haben. Zur Deckung dieses dringlichsten Bedarfes von 83

Wohnungen sollten zur Verfügung stehen: 15 Zwei-, 37 Drei-,
24 Vier-, 4 Fünf- und 3 Sechszimmerwohnungen.
Der Gemeinderat wünscht für die Förderung des Wohnungsbaues

einen Kredit von 300 000 Fr., wobei abgestufte, erhöhte
Gemeindesubventionen in Aussicht genommen sind, ferner
die Kompetenz nachstellige Hypotheken bis zum Gesamtbetrage

von 200 000 Fr. verbürgen zu können. Er hat heute
beschlossen, beim Regierungsrat das Gesuch zu stellen, den
Umzugstermin vom 25. März allgemein auf den 25. September
hinausschieben zu dürfen.

Einstimmig nimmt der Stadtrat die gemeinderätliche Vorlage
an. Sie unterliegt der Gemeindeabstimmung vom 17./18. März.
DieWohnbaugenossenschaftMeisenwegmöchieamSchachen-
weg unterhalb der Eisenbahnbrücke 5 Sechsfamilienhäuser
erstellen, wenn das Bauvorhaben mit 15 % subventioniert und
eine Hypothek im 3. Range von 50 000 Fr. durch die Stadt
gewährt wird. Der Stadtrat spricht für Planie, Wege und
Kanalisation einen Kredit von 32 000 Fr. und beschließt die
Abtretung des nötigen Baulandes von 6400 m2 zu 5 Fr. Die
Baukosten für die 5 Wohnhäuser stellen sich auf 720 000 Fr. Für
die Planie ist in Aussicht genommen, internierte Italiener zu
verwenden.

März

4. Die zahlreichen Ueberfliegungen des schweizerischen Luft¬

raumes durch fremde Flieger werden für die Bevölkerungen
der Städte immer ungemütlicher. In der letzten Nacht sind
auch Bomben auf Basel und Zürich abgeworfen worden, die
Todesopfer, zahlreiche Verletzungen und die Zerstörung von
Gebäuden, Bahnanlagen und Eisenbahnzügen verursachten.
In Burgdorf hatten wir innerhalb 35 Stunden fünfmal Fliegeralarm.

Das hindert die 173 währschaften Abgeordneten vom Eidg.
Hornusserverband nicht, heute in aller Gemütsruhe ihre
Verbandstagung im Hotel Guggisberg abzuhalten. Sie bedauern
nur allgemein, daß sie ihre Hartgummigeschosse nicht besser

zur Fliegerabwehr verwenden können.
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8. Dem Beispiel der Stadlmusik folgend, gibt jetzt auch die 1534

gegründete Schüizengesellschaff Burgdorl ein eigenes,
vorläufig mindestens sechsmal im Jahr erscheinendes, gedrucktes

Vereinsorgan, «Der Burgdorfer Schütze», heraus.

18. In der heutigen Gemeindeabstimmung wurden die Kredite
für die Förderung des Wohnungsbaues bei einer kläglichen
Beteiligung mit 521 gegen 54 Stimmen bewilligt. 627

Stimmberechtigte gingen zu den Urnen, 2569 machten es sich
bequem und blieben zu Hause.

Bei noch schlechterer Stimmbeteiligung (22 stimmberechtigte
Männer von 2768!) genehmigt die Kirchgemeindeversammlung

einstimmig die Betriebsrechnung, die bei 67 744 Fr.
Einnahmen und 66 048 Fr. Ausgaben einen Aktivüberschuß von
1146 Fr. aufweist. Die Kirchgemeindesteuern erreichten mit
67 122 Fr. den bisher höchsten Ertrag.

22. •!« Adolf Erhard Nadelhofer, Confiseur (* 8. September 1877).

Nach einem arbeits- und erfolgreichen Leben scheidet er
plötzlich dahin, dieser hervorragende Meister in seinem
Beruf, dessen «Burgdorferli», seine Spezialität, nicht nur bei
uns und in der ganzen Schweiz, sondern bis weit nach Ueber-
see als köstliche Süßigkeit gewürdigt werden.

23. Nach 22.00 Uhr ereignete sich im Hauptbahnhof auf der
Höhe des Aebihauses (früheres Hotel Guggisberg) ein Zugs-
zusammensfoß, indem auf offener Strecke ein Güterwagen-
Leerzug mit einem stehen gebliebenen Güterwagen
zusammenstieß. Die schwere Zugslokomotive und der
Güterwagen wurden aus den Schienen geworfen, was zur Folge
hatte, daß die beiden Geleise Bern-Ölten-Bern gesperrt,
die Fassade des Aebihauses eingedrückt und ein Leitungsmast

umgeworfen wurden. Der Reiseverkehr zu und von den
beiden nächsten Stationen mußte während einiger Stunden
mit Automobilen bewältigt werden.

25. Am heutigen Palmsonntag ereignete sich auf dem EBT-Bahn-
hof nochmals ein bedauerlicher Unglücksfall, indem der
Bahnwärter Ernst Hulliger bei einem Umstellmanöver zwischen
zwei Wagenpuffer geriet, was seinen sofortigen Tod
verursachte.
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1. Mit größtem Interesse wird bei uns Tag für Tag der Lauf des

Krieges in Europa verfolgt. Es geht allem Anschein nach
rasch mit der deutschen Wehrmacht zu Ende. Sowohl im
Westen wie im Osten des Reiches stürmen die Armeen der
Alliierten unaufhaltsam vorwärts, machen gewaltige Beute
und nehmen ganze Divisionen und Armeekorps gefangen.
Das deutsche Heer ist in raschem Zerfall begriffen. Berlin und
Wien sind bereits bedroht. Und im fernen Osten erleiden die
Japaner schwere Verluste an Flugzeugen, Kriegs- und
Handelsschiffen. Wir atmen erleichtert auf. Der Krieg, der auch
an unsern Grenzen vorbeitobt, kann nicht mehr lange dauern.

An die Kaufmännische Fortbildungsschule ist ein neuer
Hauptlehrer für Handelsfächer, Dr. Ernst Hostettler, gewählt
worden.

Wie der Gemeinderat bekanntgibt, sind im letzten Jahr für die
Altsioffverwerlung vom Gemeindesammeidienst, den Architekt

Max Schio trefflich leitet, sowie von ortsansässigen
und auswärtigen Sammlern in Burgdorf 182 827 kg Altstoffe,
164 585 kg Küchenabfälle, 30 286 kg Knochen (91% des
gesamten Knochenanfalls!) und 10 403 kg Tannzapfen gesammelt
worden.

Der Sekretär der Fürsorgekommission, Otto Lüthy, der mit
seltener Ausdauer, Gewissenhaftigkeit und Treue während
fast 50 Jahren schlicht und bescheiden der Stadt sein Bestes

gegeben hat, tritt heute in den wohlverdienten Ruhestand
über. Dem scheidenden Beamten wünschen wir einen schönen
und ungetrübten Lebensabend. An seine Stelle hat der
Gemeinderat den bisherigen Polizeisekretär Ernst Widmer
gewählt.

5. Im Fernstelwald am Girisberg bricht ein von der Stadt aus

gut sichtbarer Waldbrand aus, der sich im leichten Unterholz
rasch ausdehnt, aber von der Feuerwehr und Leuten der
bürgerlichen Forst- und Domänenverwaltung bald gelöscht
werden kann.
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6. Aus Oberburg kommt die betrübliche Nachricht, daß unser
Mitarbeiter am Jahrbuch Joseph Marti, alt Oberlehrer (*26. Juni
1864) in seinem 81. Lebensjahr gestorben sei. Der sympathische
Verstorbene hat im öffentlichen Leben von Oberburg
jahrzehntelang eine wichtige Rolle gespielt und auch stets enge
Beziehungen mit Burgdorf gepflegt.

13. Mit großer Bestürzung vernimmt heute die freiheitliebende
Welt die Nachricht vom Ableben des Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika, * Franklin Delano Roosevelt,
der seit Ausbruch des zweiten Weltkrieges einer der größten
und einflußreichsten Gegner der imperialistischen
Weltherrschaftspläne der «Achse» war. Seinem Weitblick, seinem
Einfluß und seiner Tatkraft ist es hauptsächlich zuzuschreiben,
daß die USA zurVerteidigung der demokratischen Ideen und
des friedlichen Zusammenlebens aller Völker in immer
steigendem Maße ihre riesigen Reserven an Menschen und
Material in die Waagschale warfen und daß sich das Kriegsglück

in den letzten zwei Jahren entscheidend zu Ungunsten
der herrschsüchtigen Diktaturmächte und ihrer Trabanten
wendete. Diesem großen Toten, der einst als einer der
bedeutendsten Staatsmänner unserer Zeit in die Weltgeschichte
eingehen wird, verdanken es wahrscheinlich auch wir
Schweizer indirekt, daß wir bisher nicht in den Krieg
hineingerissen worden sind. Ergriffen nehmen wir Abschied von
ihm.

Die amerikanischen, englischen, russischen und französischen
Armeen sind jetzt bis ins Herz des deutschen Reiches
hineingedrungen. Je weiter sie vorrücken und je mehr von den
deutschen riesigen Konzentrationslagern geöffnet werden,
desto häufiger kommen aus den besetzten Gebieten
Nachrichten zu uns über unvorstellbare, von den Nationalsozialisten

an unschuldigen Menschen begangene Greueltaten,
die uns und die ganze Welt mit Entsetzen erfüllen.

23. Die Kriegsereignisse werden immer aufregender. Sie sind
bei uns Tagesgespräch geworden. Die Franzosen haben den
Schwarzwald durchquert, Stuttgart besetzt und stehen bei
Schaffhausen bereits an der Schweizergrenze, die im Norden

127












































